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wie schön, dass Sie da sind und uns durch dieses 

Buch begleiten. Darüber freuen wir uns sehr, da 

wir wieder über ein Thema schreiben dürfen, 

das Sie und uns miteinander verbindet – es 

geht natürlich um Hunde! Unser gemeinsames 

und wahrscheinlich absolutes Lieblingsthema. 

Wie groß ist Ihr Wunsch, Ihrem eigenen Vier-

beiner ganz nah zu sein und sein Verhalten zu 

verstehen? Wahrscheinlich sehr groß. 

Im Laufe unseres Lebens wachsen wir auf 

wunderbare Weise mit unseren geliebten Hun-

den zusammen, eine Verbindung entsteht, die 

wohl jeden Hundehalter tief berührt. Jeder Vier-

beiner bringt seine eigene Geschichte mit, an 

der wir lernen dürfen. Gleichzeitig möchten wir 

ihm viel zurückgeben und bieten. Heutzutage 

sprechen zahlreiche Hundehalter voller Begeis-

terung von wahrer Seelenverwandtschaft zwi-

schen ihnen und ihren Hunden. Sie spüren eine 

innige Verbundenheit zu ihrem treuen Gefähr-

ten. Dies ist nicht bloß ein flüchtiges Gefühl –  

es geht weit darüber hinaus. 

Das Streben danach, den Hund zu verstehen, 

ist von einer solch signifikanten Bedeutung, da 

es uns nicht nur eine emotionale Nähe zu unse-

rem treuen Freund ermöglicht, sondern dazu 

beiträgt, Stressoren im Alltag für ihn – und uns 

selbst – zu reduzieren. Vielleicht wünscht sich 

der eine oder andere über die emotionale Nähe 

die Balance für sich selbst zu finden.

Folglich ist verständlich, warum die Themen 

Persönlichkeit, Kommunikation und Aus-

drucksverhalten bei vielen Hundehaltern auf 

Interesse stoßen, da sie eine völlig neue Dimen-

sion in der Beziehung zwischen Mensch und 

Vierbeiner eröffnen. Selbst die kleinsten Er-

kenntnisse können zu bedeutenden Verände-

rungen und weiteren Lernerfahrungen führen, 

die den Alltag bereichern. Und genau deshalb 

haben wir dieses Buch geschrieben, um Ihnen 

als Hundehalterin und Hundehalter einen wert-

vollen Begleiter für den Alltag zu schenken. Wir 

möchten Ihnen helfen, alltägliche Situationen 

zu erkennen, sie zu interpretieren und ein noch 

tieferes Verständnis für Ihre vierbeinigen Lieb-

linge zu entwickeln. 

Nehmen Sie dieses Buch, um es zu einem ver-

trauensvollen Begleiter für Sie und Ihren Hund 

zu machen. Sie können es von Anfang bis Ende 

durchstöbern und in die vielfältigen Themati-

ken eintauchen, die das Leben der Hunde so 

reichhaltig gestalten. Oder Sie nutzen es als lie-

bevolles Nachschlagewerk, um genau die Infor-

mationen zu finden, die Ihnen in bestimmten 

Situationen weiterhelfen und die Bindung zu 

Ihrem Vierbeiner vertiefen werden. 

Bevor wir starten, möchten wir an dieser Stel-

le eine wichtige Anmerkung machen: Sie wer-

den feststellen, dass wir uns in diesem Buch für 

die Verwendung einer geschlechtsspezifischen 

Liebe Leserinnen und Leser,

Herzlich willkommen!
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Sprache entschieden haben, mal nutzen wir die 

weibliche Form, mal die männliche. Doch trotz 

dieser Entscheidung ist es uns ein tiefes Anlie-

gen, Ihnen zu versichern, dass unser Respekt 

und unsere Wertschätzung allen Geschlechtern 

gegenüber gleichermaßen gelten. Wir möchten 

niemanden ausgrenzen oder vernachlässigen. 

Vielmehr liegt uns daran, eine direkte und per-

sönliche Ansprache zu ermöglichen, um eine 

innige Verbindung zwischen Ihnen als Leserin-

nen und Lesern und den Inhalten herzustellen.

Wir wünschen Ihnen von Herzen, dass Sie 

nicht nur eine Fülle an Spaß und Freude beim 

Lesen dieses Buches erleben, sondern bei der 

Umsetzung jede Menge Erfolg haben.

Herzliche Grüße und alles Liebe für Sie und 

Ihren besten Freund

Ihre Tina und Ihr Jörg
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Er ist halt so! … Aber 

warum eigentlich?   

Die Persönlichkeit 

des Hundes

Sie wollen es, wir wollen es – alle wollen es: 

Hunde verstehen! 
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Neulich in der Hundeschule …

»Ja, was soll ich sagen … er ist halt’n Terrier!  

Er macht halt einfach … Lieber tot als Zweiter!« 

Unsere Kundin steht mit ihrem auf zwei Beinen 

pöbelnden eineinhalbjährigen, halbstarken Jack 

Russell Terrier Jack auf unserem Hundeplatz 

und versucht, ihn mit aller Kraft davon abzu-

halten, sich auf den weitaus größeren Hovawart 

Hunde zu verstehen, gelingt am besten, 

wenn wir uns ansehen, warum sie so 

(einzigartig) sind, wie sie sind. Nehmen 

wir uns also ein wenig Zeit und schauen 

uns an, woraus und wie sich die Persön-

lichkeit des Hundes zusammensetzt.

DER HUND UND SEIN  

EINZIGARTIGES WESEN
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Der Hund und sein einzigartiges Wesen

Treffen Sie auf ein Hund-Mensch-Team, so zeigen 

die meisten Hunde Interesse an dem neuen Reiz. 

men zu sein scheinen, kann die Situation in 

Ruhe analysiert werden. Dann kann sich aus 

dem Troubleshooting heraus ein Verständnis 

entwickeln, das in eine erfolgreiche Strategie 

mündet. Im besten Fall wird sich daraufhin ein 

neues Alltagsverhalten etablieren, das künftig 

einen souveränen Umgang mit dem Hund er-

möglicht. Somit geht jedem guten Verhalten 

und Training voraus, dass Sie Ihren Hund ver-

stehen und erkennen, warum er sich so verhält. 

Denn: Hinter jedem Verhalten stehen ein Be-

dürfnis und eine Emotion. 

Gonzo zu stürzen, der gut vier Meter neben ihr 

mit einem großen Fragezeichen über der Stirn 

das Spektakel stillschweigend beobachtet.

Ein kurzes, zustimmendes »Ja, stimmt, du 

hast Recht … kannste vergessen, ist’n Terrier« 

werden Sie in diesem Fall wohl von keinem gu-

ten Hundetrainer hören. Stattdessen wünschen 

wir Hundetrainer uns, dass wir die Zeit kurz 

anhalten könnten, da wir nun lieber erklären 

wollen, warum sich der Hund in diesem Mo-

ment so verhält. Wir möchten aufzeigen, dass 

das Verhalten auf genetische, epigenetische und 

erlernte Ursachen zurückgeht und dass die 

Kom -munikation in diesem Augenblick mit 

dem anderen Hund, der Halterin und dem Trai-

ner eine Rolle spielte. Nicht zu vergessen der 

Gesamtkon text, der hormonelle Status, die Ta-

gesform, die Vorhersagbarkeit im Ausdrucks-

verhalten, die Führungsqualität der Halterin …

und vieles mehr. Gleichzeitig möchten wir  

unsere Hundehalterin aber noch trösten, sie 

gleichzeitig animieren, weiterzumachen, und 

ihr zusichern, dass wir dabeibleiben und jeden 

Schritt begleiten werden. Sie ist nicht allein!

Das Schlimmste verhindern

In der Realität bleibt uns Trainern in einer  

solchen Situation oft nur Zeit, das Troubleshoo-

ting einzuläuten, um die Stressoren schnellst-

möglich für den Hund (… und Frauchen) zu re-

duzieren und Schlimmeres zu verhindern. Statt 

dass wir Trainer als solide Anwälte des Hundes 

auftreten können, springen wir in das Super-

Woman-Troubleshooter-Kostüm – Sie wissen 

schon, das mit den mindestens acht Armen, die 

alles gleichzeitig managen, um zu verhindern, 

dass der Terrier doch noch den Hovawart frisst. 

Erst danach, wenn die Stresspegel von Hund 

und Halterin wieder auf Normalnull angekom-



Sollten Sie nicht wollen, dass Ihr Hund die Hand leckt, 

so können Schlecktuben eine gute Alternative sein.

Nehmen Sie etwas zum Kauen und Knabbern für Ihren 

Vierbeiner mit, wenn Sie gewohnte Gefilde verlassen. 

60

D I E  P E R S Ö N L I C H K E I T  D E S  H U N D E S

Stresshormone werden nach einiger Zeit im 

Organismus wieder abgebaut. Dieser Abbau 

wird durch Muskelkontraktion beschleunigt. 

Stresshormone haben sogenannte Gegenspie­

ler im Organismus, wie etwa die Hormone 

oder Neurotransmitter Serotonin und Oxytocin. 

Sind diese Stoffe aus reichend im Organismus 

vorhanden, fällt, im Ganzen oder prozentual 

betrachtet, der Stresspegel niedriger aus. Au­

ßerdem wenden Hunde die unterschiedlichsten 

Maßnahmen an, die zur Stressreduzierung in 

angespannten Situationen beitragen. Dabei gibt 

es Vierbeiner mit nur einer Vorliebe für eine 

bestimmte Entspannungsart, während andere 

mehrere Varianten wählen. 

Welcher Entspannungstyp ist Ihr Hund?

Beobachten Sie Ihren vierbeinigen Liebling 

genau. Mit der Zeit werden Sie herausfinden, 

welches Beruhigungsverhalten für ihn am bes­

ten geeignet ist. Doch blicken wir zunächst im 

Detail auf die einzelnen Beruhigungstypen.

1. Der Schlecker: Viele Hunde bauen Span­

nungen durch Lecken ab. Oft belecken sie 

sich selbst, teils auch den Halter oder ande­

re Hunde. Manche Halter lassen ihren Hund 

in schwierigen Situationen einfach an ihrer 

Hand lecken. Der Fachmarkt bietet Unter­

stützung in Form von Schleckrollern, Leber­

wursttuben oder Tuben zum Selbst befüllen 

und vieles mehr.

Test


